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Ein Tür stürz von der Grabkapelle des Königs Wih-'nh Antef 
V o n WOLFGANG SCHENKEL 
(Tafel LXXII) 
i . E i n l e i t u n g 
In der Grabung des Deutschen Archäologischen Instituts in el­Tärif sind in der Kampagne 
1971/72 im Schacht eines Felsengrabes (N 3 vgl. Abb. 3 S. 140) des Saff el­Kisasija, der Grab­
anlage des Königs Wlh-enh Antef, zwei Inschriftfragmente gefunden worden, die, wie unten 
plausibel gemacht werden soll, über der Eingangstür der Grabkapelle des Königs angebracht 
waren, in der vor etwa hundert Jahren die bekannte Hundestele entdeckt wurde. (Siehe den 
vorausgehenden Grabungsbericht von D. ARNOLD; zum SafF el­Kisasija vgl. ID., „Bemerkungen 
Z« den Königsgräbern der frühen 11. Dynastie von El-Tärif", MDIK 23 (1968), z6i.; 30—32.) 
2. Ä u ß e r e r B e f u n d 
Die beiden Inschriftfragmente bestehen aus violettem Sandstein. Der obere Rand ist eine 
geglättete Fuge. Die Maße sind (in cm): 
Höhe maximale Breite Tiefe unten Tiefe oben 
Fragment II 2223 35 63 10 7 
Fragment II 2224 38,5 7i 11 8,5 
Die Tiefe der Fragmente ist, wie sich der Tabelle entnehmen läßt, oben ca. 2,5 bzw. 3 cm 
geringer als unten, d.h., die Inschrift befand sich mit großer Wahrscheinlichkeit an einer ge­
böschten Außenwand eines Bauwerks. Mutmaßlich handelt es sich um einen Türsturz; zur 
Form vgl. etwa den Eingang von Mastabas, z.B. C. M. FIRTH und B. GUNN, Teti Pjramid 
Cemeteries II, Kairo 1926, pl. 10 (Mastaba des Kagemni). 
Die Fragmente schließen nicht direkt aneinander an. Ihre Reihenfolge ergibt sich aus der 
Inschrift: das Fragment II 2223 steht, nach der Königstitulatur zu schließen, nahe am Text­
anfang, während das Fragment II 2224 keinen derart ausgezeichneten Text enthält, demnach 
weiter links anzuordnen ist (vgl. Abb. 1 und Taf. LXXII). 
3. Tex t 
^Horus: Wlh-Cnh, König von Ober­ und Unterägypten:] „Sohn des Re: Antef, der Große", 
geboren von Nfrw — er lebe wie Re ewiga. Ich bin der Starke, der mit erfolgreichen Truppen 
[ ]b mein(?) Arm zusammen mit meinen(?) Truppen. Was jede Truppe angeht, [mit 
der (?)] ich (?) zu Schiff fuhr 2[ ]. Ich kam von ihm in Frieden zurück; ich hatte ihn ausgeführt, 
ohne jemals nachsichtig bei ihm zu seinc. (Sagen) (in)d [ ] das ganzee [ ] in einem 
Originalveröffentlichung in: Mitteilungen des Deutschen Archäologischen Instituts, Abteilung Kairo 29, 1973, S. 215-219 
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einzigen Plan1, sein Süden bis Tt-m-snd^ 3[ (Ich bin einer)], der nach [seinem] Plan11 
befiehlt1 und mit seinem Arm handelt. Ich kämpfte mit j [ ] . . . Ich versorgte seine 
Herrscher und seine Truppenführer mit Lebensmitteln 4[ ] . . . (ermüdet) . . . [ (in)] 
allen südlichen [ ], in allen nördlichen Gütern, in(?) 5[ ] vereint, seine(?)k Festung 
• • • [ ] • 
S^2<Q ^ ( U ^ n o 
0 K L I ^ M ^ ^=^1 ,c rv 
o < 3 = ^ W r «=2> 
O 
D A 
l* 
o II 2223 
A ^ r ^ 
A/^V^v^ • 
^/V^ÄNAA 
(XXZXüS 
o & 
r 
o 
ODD 
£ 3 • Cs ] Z/c n 
112224 
Abb . 1. Fragmente eines Türsturzes der Kapelle des Wlh-nh Antef . Ze ichnung : W.-G. Legde 
(a) Zur Ergänzung der Titulatur vgl. TP PI §§ 16,6 (Hundestele); 17,2; 18,2 f.; 20, A 1 
(Privatstelen von Zeitgenossen). Zur Stellung der Titulatur am Textanfang vgl. TPPI 
§ 20, A 1 (Privatstele eines Zeitgenossen); TPPI §30,1; Louvre C. 14,1 (Privatstelen 
aus der Zeit des Nb-hpt-R€w Mentuhotep); Hamm. M 114 (Zeitgenosse des S'nh-k'-R'w 
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M e n t u h o t e p ) ; W ä d i e l ­Hüdi 1; 2; 3 (Zei tgenossen des Nb-ßwj-R'iv M e n t u h o t e p ) . Z u m 
unvermi t t e l t auf die T i tu la tu r f o lgenden Beg inn eines Berichts vg l . H a m m . M 110; M 192; 
M 113; M 191; M 1; W ä d i e l ­Hüdi 4 b (Zei t : Nb-thvj-R'w Men tuho t ep ) . 
(b) E n d e der L ü c k e s inngemäß e twa : „[das vo l lb rach ten]" . 
(c) D a s P r o n o m e n *fjsw „ i h m / i h n " k ö n n t e sich auf „ F e l d z u g " , „ E x p e d i t i o n " o . a . bez iehen; 
u . U . auch auf d e n G e g n e r (z.B. ein O r t , eine Person) , w o b e i zu überse tzen w ä r e : „ I c h 
ha t t e i h n behande l t , o h n e jemals nachs icht ig gegen ihn zu se in ." Bei de r zuletzt g e n a n n t e n 
Al te rna t ive s tünde al lerdings nach ßm hr die Präpos i t ion m an Stelle der sicher belegten 
u n d daher zu e rwar t enden Präpos i t ion n (vgl. Siüt I I I , 4 ; Schiffbr . 19). 
Z u r Phraseo log ie vgl . e twa H a t n u b 14, 7 f ­ : jjj-n'J' Jm> ß ' j 'wj.w, jrj.n'-j jwj.tmj hr*s „ I c h 
k a m v o n d o r t (Unterägypten) zurück , i n d e m ich f r o h war , weil ich ausge füh r t hat te , w o z u 
ich g e k o m m e n w a r " . 
(d) S inngemäß e twa en twede r 
(1) dd-j m \wn-mle\ „ I c h spreche [wahrhe i t sgemäß]" (vgl. dd*j nn r dr m wn-ml', n js {m) 
ßw.t n.t hr.t-ntr „ I c h sage das alles wahrhe i t sgemäß , n ich t als ' A m t der N e k r o p o l e ' " 
Mo'alla VT y z£.) ode r 
(2) als F o r t s e t z u n g der mi t jnk eingeleiteten N o m i n a l p h r a s e n : dd m [bn> nfr] „ ( I ch b in 
einer), der g u t r e d e t " o. ä. 
(e) [mjq]d*f. 
(f) S inngemäß e twa : „ [ Ich n a h m das ganze X­Geb ie t ] auf einmal [ein]". 
(g) Tt-m-snd[t], u n b e k a n n t e r O r t (? ) : „Spe isen t i sch­ in­der ­Sykomore" oder „27­is t ­ in­der­
S y k o m o r e " , vgl . das E l e m e n t Tt in P e r s o n e n n a m e n (H. RANKE, PN I , 394f. , besonders 
Tt-m-wj[ibd., 395, 1). 
(h) shrtf]. 
(i) wd. 
(j) E r g ä n z e mögl icherweise nach TPPI § 18,3: „ [dem H a u s des Htj i m Wes ten v o n T h i n i s ] " ; 
siehe u n t e n Abschn i t t 5. 
(k) s k ö n n t e auch Beg inn des fo lgenden Wor t e s sein (u. U . sml, die Ze ichenspur p a ß t z u m 
Zweikonsonan tenze i chen ml, GARDiNER­Liste U 1). 
4. H i s t o r i s c h e I n f o r m a t i o n e n 
D e r Text schildert in seiner ganzen L ä n g e mili tärische U n t e r n e h m u n g e n . D a s einschlägige 
V o k a b u l a r ist ü b e r d e n ganzen Text h i n zu finden: T r u p p e , Stärke, A r m , Fes tung . D i e da­
zwischen s tehenden W e n d u n g e n al lgemeineren Inhal ts sind auch in so lchem K o n t e x t n i ch t 
f eh l a m Pla tz : zu Schiff fahren , in F r ieden zu rückkeh ren , unnachs ich t ig sein, E r s t r e c k u n g eines 
Gebie tes , Lage v o n G ü t e r n , mi t Lebensmi t te ln ve rsorgen , vere in te (Leute). 
W e g e n der Bruchs tückhaf t igke i t des Textes läßt sich n ich t mi t Sicherheit e rkennen , gegen 
w e n die U n t e r n e h m u n g e n ger ichtet sind. E s ist n ich t e inmal z u ersehen, o b de r G e g n e r im 
N o r d e n ode r i m Süden v o n T h e b e n steht . I m m e r h i n ist w o h l aus der Ta tsache der E r w ä h n u n g 
des Schiffs t ransports de r T r u p p e darauf z u schließen, daß eine g r ö ß e r e Strecke zu rückge leg t 
w e r d e n m u ß t e . Leider ist auch der mutmaß l i che O r t Tt-m-snd\t\ n icht lokalisierbar. 
E s liegt die A n n a h m e nahe , es hand le sich bei den mil i tär ischen U n t e r n e h m u n g e n u m die 
e inzigen aus thebanischen Quel len f ü r diese Zei t bekann ten , d . h . u m die gegen das herakleo­
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politanische Königshaus (pr-Htj) gerichteten, von denen auf der Hundestele des Wlh-Cnh Antef 
(TPPI § 16,3; MHT § 69) und auf einer Stele seines Zeitgenossen Dlr-j {TPPI § 18,2—6; 
MHT § 72) berichtet wird: 
Hundestele: 
Bis zum Gau von Aphroditopolis verlegte (?) ich seine Nordgrenze. Im Wädi des Hzi 
schlug ich den Landepflock (d. i. Grenzpflock? Vgl. Dlr-j-Steh) ein. Ich nahm den ganzen 
Thinitischen Gau ein, nachdem ich alle seine (des Gaues von Aphroditopolis) Festungen ge­
öffnet und ihn zur 'Tür ' hinter mir gemacht hatte. 
Dlr-j-St&le.: 
Horus: Wlh-'nh, König von Ober­ und Unterägypten: Sohn des Re: Antef, 3den Nfrw 
geboren hat, sandte (mich), nachdem ich mit dem Haus des Htj im Westen von Thinis ge­
kämpft hatte, und ließ seine Aufträge kommen (?). 4Der Herrscher ließ mich stromab fahren (?), 
um diesem ganzen Land Nahrung von oberägyptischer Gerste zu verschaffen (?), südlich bis 
Elephantine, nördlich bis zum Gau von Aphroditopolis, weil ich sachkundig war, 5weil mein 
Reden zutreffend war. Ich war einer, der unter den Räten gewichtig war; der draufgängerisch 
war im Augenblick des Schlagens, mit den Worten (?): 'Komm heran zu mir, HtjV; der ein 
Gewitter (?) über dem Gau anrichtete (?); ein Starker im Herrschen (?). 62um Wädi des H%J 
verlegte ich die Grenze. 
Aus der stellenweise schwerverständlichen und nur mit Vorbehalt übersetzten Stele des 
Dlr-j ergeben sich zwei Anknüpfungspunkte für die neuen Fragmente: 
(1) In beiden Texten ist im Zusammenhang mit militärischen Operationen von der Versorgung 
mit Lebensmitteln die Rede. Nach der Dlr-j-Stele fand die Versorgung nach dem Feldzug 
statt und betraf wohl in erster Linie die durch den Feldzug in Mitleidenschaft gezogenen 
Landstriche. 
(2) In beiden Texten wird von „Kämpfen mit" berichtet. Bei Dlr-j wurde mit den Herakleo­
politen, dem Haus des Htj,, gekämpft. Da sich die neuen Fragmente auf die bei Dlr-j und 
in der Hundestele geschilderten Ereignisse beziehen können, läge auch hier eine der Dlr-j-
Stele entsprechende Ergänzung nahe; siehe weiter unten Abschnitt 5. 
5. H e r k u n f t 
Der Aufbau des Textes (Titulatur direkt gefolgt von Rede in der r. Person) und die 
Ungewöhnlichkeit des Materials (Sandstein) legen nahe, daß die Fragmente von einem könig­
lichen Denkmal stammen. Nach ihrer Form kommen die Blöcke von der Außenseite eines 
Bauwerks und sind nach den Proportionen des zu rekonstruierenden Zusammenhangs mut­
maßlich Teile eines horizontal sich erstreckenden Bauelements, etwa eines Türsturzes. 
Das einzige bekannte Bauwerk, das als ursprünglicher Ort für die Anbringung der Inschrift 
in Frage kommt, ist die nicht weit vom Fundort entfernt gelegene Grabkapelle des Königs, 
in der die Hundestele gefunden wurde. Leider sind die alten Berichte über Lage und Gestalt 
dieser Kapelle nicht durchweg klar (siehe E. THOMAS, The Royal Necropoleis of Thebes, Princeton 
1966, 8—10) und die Untersuchungen von D. ARNOLD noch nicht weit genug vorange­
geschritten, um sie hier verwenden zu können (siehe den vorausgehenden Grabungsbericht 
von D. ARNOLD S. 142). Immerhin scheint so viel klar zu sein: 
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(1) Der Raum („chambre", „chapelle"), an dessen Rückwand die Hundestele stand, war durch 
eine Tür zugänglich: „Cette chambre avait une porte parfaitement visible du dehors, et dans 
l'antiquite on la visitait par consequant quand on voulait." (S. BIRCH, „The Tablet of Antefaa 
IL", TSBA 4 (1876), 194); „La porte donnait acces dans un couloir qui lui­meme conduisait 
ä une chambre" (A. MARIETTE, „Lettre de M. Aug. Mariette ä M. le Vicomte de Rouge", 
Revue archeologique, nouvelle serie 2 (1860), 29); „Une porte s'ouvrait en face de la Stele et 
donnait acces ä cette chapelle" (A. MARIETTE, Monuments divers recueillis en Egypte et en 
Nubie, Paris 1872—1889, 15, zitiert nach E. THOMAS). 
(2) Für den Raum, an dessen Rückwand die Hundestele stand, war, wie für den mutmaßlichen 
Türsturz, auch Sandstein verwendet worden: „la chambre dallee de gres" (G. DARESSY, 
„Le vqyage d'inspection de M. Grebaut en i^Sp", ASAE 2.6 (1926), 13). 
Ein weiteres Indiz liefern die Inschriften: Es scheint, als ob die so ungewöhnlich schlecht 
geschriebene Inschrift Dir-J's von der königlichen Inschrift der Hundestele inspiriert worden 
sei. Hierher dürfte bereits die Idee stammen, überhaupt die kriegerischen Ereignisse zum Gegen­
stand einer Grabinschrift zu machen. Als Einzelheit sei dann auf die Erwähnung des Tales 
des HzJ hingewiesen. Es wäre denkbar, daß Dlr-j Anregungen auch von dem mutmaßlichen 
Türsturz aufnahm. In diesem Fall wäre eine auffällige Einzelheit das auf dem Türsturz und 
bei Dlr-j auftretende „Kämpfen mit", das dann nach der Dlr-j-Version wieder in Dlr-j's 
Quelle, dem königlichen Türsturz, wie oben vorgeschlagen, ergänzt werden könnte. 
So wenig die hier vorgebrachten Argumente einen definitiven Beweis für die Zugehörigkeit 
der neuen Fragmente zur Grabkapelle des Wlh-'nh Antef liefern, so ist doch wenigstens im 
Rahmen der verfügbaren Quellen diese Lösung noch als die wahrscheinlichste anzusehen. 
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